
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

194 (26.4.1917) Abendblatt



EamStag-Vetlage : Sritgsiirahtverichte »er Woche

!
l^«aab « : Wöchentlich zivölfiuai. — V «jUgSpr«i» : Slerteljährlich in Karlsruhe bei der
»«lchäftsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in das Haus gebracht Mk . 3 .3(1,
urch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3 .— gegen Vorausbezahlung .

U»»«ta «Ng»bahrt Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. , Reklamezeile
SO Pf . , bei Wieberholungen entsprechende Ermäßigung .

« «ttiaen -Attttahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszettung , Karlsruhe i . B .,
H,rschstraße Ö (Fernsprech - Anschluß Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen̂ Teschäften .

Samstag -Vellage : Badisches Uttterhalwugsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Polu -t
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklame «

und Anzeigen Mathilde Schuhmann , sämtlich « in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitunz : vormittags ,/«10 bi» >/,11 Uhr , nachmittags ' /«6 bis >/«6 U ic.
Fernsprech -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeihmg , G . m . b . H. , Hirschstr . S, Karlsruhe .
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Englische Teilangriffe abgeschlagen.
Itk Klitsche TaMricht

WTB . Grosses Hauptquartier , 26 . April . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Krönt de » Generalfeldmarfchalls Kronprinz «

Rupprecht von Bayern »
Gestern raffte sich dcr Feind bei Arra 5 nur noch zu T e i l-

Zugriffen auf.
Südlich der S c a r p c stürmten seine Angriffswelle » drei -

i« a I gegen unsere Linien , dreimal s l n t e t e n s i e z u-
r ü ck .

Der Artilleriekamps hielt in einigen Abschnitten in
beträchtlicher Stärke an .

Bei Gavrelle liegt unsere Stellung am östlichen Dorf -
raube .

Front ves ventfchen Krottprinjen .
Die Gcsamtlage ist unverändert .
Der Feuerkamps beschränkte sich auf begrenzte Front -

st r e ik e n.
Bei H u r t e b i s e -F e . und östlich wurden durch Borstösze,

»ei denen wir 3 Offiziere nnd »»» ehrals 160 F r a n -
- v i e n zu Gefangenen machten , unsere Stellungen auf
den, Khemln- des-Dames -Rücken verbessert. Am Abend griff der
Feinv nach heftiger Feuersteigerung beiderseits von Brave in
drei Kilometer Breite an ? er wurde blutig abgewiesen .

In dcr Champagne kam es nur zu Handgranaten -
kämpfen .

Krönt VeS GeneralfeloMarschalls Herzog Albrecht
vou Witrtte <nberg

Keine besonderen Ereignisse.
*

Gestern verlor der Feind 6 Flugzeuge ,
von denen Leutuanü Schäfer zwei, seinen 22. und 23 Gegner ,
»bschost .

*

vom östliche « Kriegsschauplatz.
G Tödlich von Riga , bei I ako b st a d t - S in o r g o n,
westlich von L u ck, östlich von Zloczow , an der Z l o t a -L ! o a,
längs Butna und Sereth , hat die russische Feuertatiakeit
und entsprechend unser Vergeltunqsfe „ rr zugenommen .

. Im neuen Petersburg .
Währe -rd die französische Presse , die den neuen russischen

Austnndeu in z-iemlich ängstlicher Stimmung lieasnübecsteht,stch eine Zeitlang so zurückhaltend verhielt — oder verhaltenmußte
_

— daß ntcCit einmal Stimmlingsberichte ans demkevc»!utlonären Rußland veröffentlicht wurden , bringt dasvcMtruof ' ' eine längere Schilderung des Lebens und Treibens-m üenen Petersburg .
'^ -de'. Besucher Petersburgs , der ettva erwartet , in der

w « „ , . " ach entern Sturm sonst übliche Totenstille anzu-
. jj 1'11' fo schreibt der Berichterstatter Paul Erio . „nnrd über -i" ui . Durch daZ außerordentlich lebhafte Treiben in den Straßen .

durch zahlreiche drakonische Regierungs -Maiie abaeschrfst rst, treibt beständig eine große Menge auf den
H « > i tunb Platzen , ganz besonders an den Usern der Nevay n iim> her, eine lebhafte , äußerst lallte Menae . beständig durch -
Nil . £t

°" nervöser Neitgierde . Am eindringlichsten bot sich dasLebens und Treibens während der russischen Öfter-
erdrückten sich fast in den Straften , der

ftin
'

xi ** toai' fai,m 5U überschreiten. Die zweite B ^mpr-
m tifi s ;

nw J a $ wemgen Minuten unweiaerlich machen
«ü Vfiw ' ^ srchter der Leute ganz anders aussehen.. Zwischen den Wohlhabenden erblickt man ans den
Srue ; . J;?r einem ungeschriebenen Gesetz nur für die elegante
Anzahl « r * Pw " ienaden Muichiks und Arbeiter in aroher
und fk '

rnf
'

X * r
'

r a&ei' sicher ein geducktes Wesen© eftcht̂ Üge ?ur Schau trugen , ist das
An ihren ^ ,iart^ t <m ihnen geschwunden ,
sich nich

"
..̂ ? ?^ " "^ i , und Mienen kann man erkennen, daß sie

^ " - enid ^ "iteren korrupte « Polizeigewalten fürchten' ^ -te H auf 5em ? ahrdamm hielten habenhunwrT f ' er ^ »Bftet^ erobert , wo sie sich auaenscheinli» noss.s« * *asrM{* ' '
. . JTVr fuyiun . zso\ ..

qn
' ' ■ ' * ^nd auch aus der übrigen Welt in

feier . yi?fl n
fln

ne? ffip
"

» a -2? ut ^ ei "e © nippe Nein-^ "'me unb JntÄf f i Nachrichten unqxhemmt mit lauter0 "" erhalt sich frer über die !5'wien isten politisch^

Mazevsuische Krönt .
Aussagen vvn Gefangencn aus dem Kampfe am D o t r a n-

See am 24. Zlpnl ergeben, dich dort die England e r mit
starken Kräften auf schinalcr Front eine » in seinen Fielen weit-
qesteckten Angriff geführt habe » . Die iimckm bulgarische
Infanterie hat einen schöne » Erfolg davongetragen ,
alle ihre Stellungen behauptet nud dem Feind im
Verein mit deutschen und bulgarische » Maschinenaewrhren und
Batterie » schwere Ve r l n st e zugefügt.

Der Erste Generalqnartiermeifter :
Ludendorff .

Der öffrrr. -iliigiillsliit Tsgesbrrilht.
ÄTB . W i n , 2(i . April . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschanplatz .
Das russische Artilleriefeucr forderte an mehreren Stel -

len das Bergeltungsfeucr unserer Geschütze Herdts .
Ztalieuischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneratsiabeS :

v . H ö f e r, Feldmarschallentnant .

Der zweite Sieg bei Ghaza .
() Wie « , 25 . April . Aus dem KriegsprcsMuortiler wird ge-

mel 'det - Nach der onitlichen Darstellung des englischen Berichts»
über die G -efechtser êig niss e an - t8 . nmd 19 . AprA über -
schritten englische Truppen den Wwdi Ghaza , wchmen die tchrki-
Mn Stellungen in elf Kilometer Breite und verschanzten sich
in dem eroberten Gelände .

Diese jeder Grundlage «entbehrend MÄdlung ist ebenjo er¬
funden wie idie Meldung über die erste Schlacht . An U«b«rW « i'
ten des Wad>i GhaW hat die Engjcmdgr Bekt türkischer Soldat zu
Ander » versucht, absr vor den tlirkisch:» Swllnng -ün zerschellte
dl".' bis zu dlcimai . am 1? . April erneuerte englische AnMiff . Die
dabei erlittenen Bei'lMe der Engländer a«n Toten , DermunÄetsrt
und Gcfansienen dürften zirka 8 000 Mann beitragen. Nun stichen
die Er -HlLiider seit Aem 26 . AprÄ früh in Siellungen . a«S bemen
sie ihren blutig abgeschlagenenAngrisf cmsetzben . und das siivd bi«
Stellungen , in denen sie sich verschanzen . Die tirrkischienÄerlusbe
sind gering .

Tie ziveite Schlacht von GhaW« ist ebenso ein Steg der
türkischen W «lfs « n wie die erste Schlacht. Vom 26. Mörzbis 20 . AprÄ . also in drei Wochen erlitten die EnglcinAer <mf den
Gefechtsfeldern an der Sinaifront zwei schwer « Nieder¬
lagen . Sie büßten an 16000 Mann an Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen tw , was beiläufig « in Drittel
ihrer dort eingeschten Truppen bedsut ?t , wäHrsnd dlie titirkischen
Truppen Kvei Siege erf .>chten .

Probleme . Manchmal tritt auch ein Zufallsredner auf , der dem
Volk in langen Auseinanderschungeii die Bedeutung der Neuig --
leiten näher erklärt . Es ist dies ein ganz neuer Zustand , her
früher geradezu undenkbar gewesen wäre . Die meisten Leute
tragen zur Verherrlichung der Reoolntion «in rotes Abzeichen .

. .Ich folgte der Menge, die sich in breiten Strömen in jeneStadtviertel bewegte, wo die Straßenkämpfe stattfanden . Anvielen Stellen muß der Feuerkampf heftia und ziemlich lang -
andauernd gewesen sein. Ganze Häuserfronten sind von Gewehr -
geschossen durchlöchert . In einigen dieser Straßen gibt es keinen
einzigen Laden mit unversehrten Scheiben. Wie ich erfuhr ,wunde wich größerer Schaden nur durch die Tätigkeit der
Studenten verhütet , denen die Straßenanssicht oblag. Uebrigensüben auch heute die Studenten in den meisten StadtoterM « .
unterstützt von Soldaten , den polizeilichen Sicherheitsdienst aits .Dieser Dienst ist vor allem auch vor den LebenSniittelgeschäften.wo noch immer großes Gedräng ? herrscht , unentbehrlich. Wenn
sich auch die Verhältnisse auf den : Petersburger Maikt etwas
gebeffert lxiben . so ist doch nach wie vor in vielem der Mangel
groß . 3 ) z . B . ist es tatsächlich auch jetzt sehr schwer, sich selbstkleinere T-rotmengen • zu verschaffen . Zwar solle» nach derRevolution Bauern verborgene Getreidevorräte herausgegebenhaben , doch konnten dieselben infolge der Transportschwicria -
keiten niemals bis nach Petersburg gelangen. Eine kostbareSeltenheit ist noch immer der Zucker .

"

„Auf meinen Streifziigen durch das netie Vetersbitrg kam
ich auch zum Marsfeld , in dessen Mitte die Opfer der Revolution
begrabeii liegen . Weiße, mrt breiten , / chwarzen Streifen ein-
gefaßte Banner bezeichnen den Platz, der von Soldaten mit
geschultertem Gewehr bewacht wird . Die Leute ziehen vorbemanchmal zu Tausenden , und die umherliegenden Blumen bc-
zeichnen ihren Weg. Der Wintervalast des Zaren tragt meck-bare Gpuren . Der Wappenschmuck an ^en Fronten wurde zrimTeil enternt . zum Teil übermatt oder mit Tuckern verhüllt .Ueber die Stimmung in Petersburg läßt sich kein genaues , ein -
H<2« ttfjK!s - Urteil abgeben. Die Menne ist, wie gesagt, sehrlebendil . doch blicken vtele wegen der Uneinigke' ten einigermaßenpessimistisch in d,e Zukunft . In ihrer Freude , nicht meh : alseine Gruppe von Ausgestoßenen behandelt zu Wörden , werdenWells .cht die Volksmassen ihre neuen Rechte übertreiben und

Der Kampf trat die fonnlbmiokrotifdic
FnedkllsresMion.

* In einem Teil der deutschen Presse tobt zur Zeit
tvieder ein wilder Sturm . Wir sagen ausdrücklich der deutsche»
Presse , denn die Behauptung , daß die Entrüstung ! über da«
einseitige Kriegszielprogramim der Sozialdemokraten , das jed?
Annexion und jede Kriegsentschädigung schlankweg ablehnt ,
tatsächlich weiteste Kreise der Bürgerschaft erfaßt habe , darf nach¬
drücklich bestritten werden. Das Problem der Kriegsziele de
wegt augenblicklich , da noch das Schwert über Sigg oder Nieder¬
lage entscheiden muß , garnicht so sehr die breiten Massen des
Volkes, wie einige allzuhitzige Wortführer der KriegsziÄfra -̂ ?
wissen machen wollen. Das hatte ja schon seinerzeit die Frei¬
gabe der Kriegs ziele zur Genüge belvlesen . Alle Wett
hatte damals ein starkes Einsetzen der Kriegszieleröckerun^en er-wartet , aber es blieb merkwürdig, ja auffallend still in der
Presse , wie in den Versammilungssälen. Das Volkk denkt uns
empfindet hier vielfach verständiger als viele seiner Sthrar . -
führet . Es will erst die große Entscheidung auf den Schlacht-
feldern abwarten , ehe es zu dieser Frage eine entschiedene Stel¬
lung einnimmt . Alle Blicke hängen jetzt in gespanntester Et
Wartung an dem gewaltigen Ringen an der Westfront . Wen«
hier die Entscheidung gefallen ist, kann ja auch erst an die gros!"
Schlußrechnung herangetreten werden.

Bon einem ähnlichen Gesichtspunkt aus soll und inuß auchdre sozialdemokratische Resolution über b ' e
Kriegszielfrage betrachtet werden. Auch Scheidermm»und sein Anhang sprechen Nlit ihrer Entschließung über dl?Köpf« ihrer Wähler hinweg . Sie wissen heute noch nicht, ob sie dieMassen aller jener hinter sich haben, die seit Jahr und Ta« ander Front für Haus und Herd streiten .

' Sie wissen nicht , ob aK
drese Männer bereit sind, das . was sie mit ihrem Blut erstritte, -und mit ihrer Hände Arbeit wieder auf eine wirtschaftliche Höh -gebracht haben , einfach wieder aus der Hand zu geben. De.Blick aller dieser, die der Kriggsfturm durch Bebgien. Kurland .Litauen . Polen oder Ruinänien geweht hat, hat sich erweiteriund vertieft . Sie haben einsehen gelernt , daß dem 70 MillionenVolk 'Neuland in Europa und kolonialer Besitz so dringend nöti «sind , wie das tagjliche Brot . Es wäre verwunderlich/ wenn di ?meisten von ihnen den großmütigen Verzicht der Scheidemünnerauf ,ede Annexion nicht mit sehr gemischten Gefühlen aufnchiuenwurden . Auch werden viele Kämpfer aus West und Ost rnt»vor allem dre heinikehrenden deutschen Kriegsgefangenen übedie allgemeine internationale Verbrüderung ihre besondere Anschauung haben, die sich wesentlich von jener linterscheiden dürfte ,die Scheidemann propagiert .

Die sozialdemokratische ^ riedensresolution hat nun , wirzu erioaiten stand , auch die Gegn er eines solchen auf alles ver -
züchtenden Frr ^ ens auf die Schanzen gerufen . Aber leiderrichtet sich der stürm ihrer Entrüstung wiederum weniger gegenden wziau . emofrattstfien Parteiausschluß selbst, wie gegen denchskanzler , dem in schärfen Worten der Vorwurf gc -inacht ivird . dav er mcht sofort in entschiedenem und fckjarsew

überschätzen . Vorläufig sind
Verbrüderung ergriffen .

" sie von dem Fieber allgemeiner

Bünte Chronik.
^ D,e Bcrlinev Itttiverjitot und saS Gymnasium . Wie er -

innerlich , .hatte sich eine große Anzahl von Profess' ^ en I>er Unl -
versität Leipzig dahin ausgesprochen, daß das . humomkstiÄ' -'Gymnasium ihnen nach wie vor als die beste Vvrbsrsttungsstätrfür das Studium der Gersteswisfensch^ ften Mt « : in ven neuer -
diidgs wieder hervortretenden Bestrebungen , durch Abschaffungoder wesentliche BeschvWkung t«!s Unterrichts in ow .-r der kl« ' -
sischen Sprachtn die Eigenart des humanistischen TynWiafium?
zu zerstören , erblicken sie. eine Geßrhr siir die Zukunft bies deut¬
schen Geisteslebens . Dieser Erklärung , >der inittlerweile MblnelchrDozenten verschiedener Universitäten gefolgt sind , haben sich mm
auch siebzig Dozenten der Universität Berlin angeschlossen .O Eine Motorschiffslinie im Stille « Ozean . Da dre Ei -n.snh'.
runig fas Motorbetriebes bei großen Dampfern u>nd in Zahlen-
matzig beträchtlicherMi Aulsmaß bei Kriegsa '.isbriich noch inihnen Anfängen steckt«, verdient die erste Vüoi 'iorschrff.Zlinse inStillen Ozean besondere Beackstung. In So »r FvaneiZco ivrwde
nämlich, wie der Prometheus mitzuteilen ioeiß . sie Ehina -Ame-
rioan Motor Ship Company gegründet. Sie ist dlie erste große
amerikainiiscke Motorschiffsroederei, deren Schiffe nnt eingebauten
Diefelmotorm versehen werden. Das Kapital der Gesellschaft be¬
lauft sich bis jietzt auf eine Million Dollar , ihr Zweck ist die G?n-
richtung eines regielniäM^n Mvtorschisfsv >erheh-rs auf der Linie
San Franeisro -Wladiwostock -Hongkong . Da dwe Reise über des
Sttllen Ozean viel Zeit beansprucht, ers>beint hier der Motor « --
betrieb besonders geeignet, da die Dieselmotoren verhultM "
niaßig geringe Brennswffmenigen verbrauchen. Die ersten fünf
Motorschiffe, jedes mit einem Ludermmr von ungefähr 5O00
Tonnen , sind gegenwärtig ani Stillen Ozeenn in Bau heiüirifsten.Sie sind als die überhaupt ersten großen MotorfrachtsMsse der
Vereinigten Staaten zu betmchten, da die bisherigen amiertF«-
nischen Moterfahr - euige konilbinierte Sckxiffswaren , nLmlich Se >
gelschiffe mit Gliidkopfmotoren. Ms Haiiptbaumalerlal für die
Motorschiffe wird Holz verweirdet . jedes Schiff erhält zwei Die -
selmoteren mit je 800 PS .



Ton fiean oen sozicrwemotrarichen ^ eichrug Prellung genommen
habe . Der Ton , in dem hier gegen den leitenden deutschen
Staatsmann zn Felde gebogen wind, ist wiederum überaus wild
und unerfreulich. So schreibt Graf Reventlow in der
„ putschen Tageszeitung " : Die deutsche R e g i e r u n g hat
es trotz häufig wiederholter Aufforderung stets gänzlich an
Aufklärung der Massen fehlen lassen , sie hat
ihnen nie auseinander -aesetzt, worum es in diesem Kriege geht
und Was auf dem Spiele steht und tooÄmn. allein das Deutsche
Reich als solches erhalten werden kann . Ticst'r Vorwurf gehört
zu den Merschwersten., die man den umbauenden Persönlich-
keilen der deutschen Regierung machen muh ,unö die ihr die nach-
koiumenden Geschlechter in dann ohmimchtiget Entrüstung und
Bitterkeit innchen werden . Leidende Staatsmänner können
keine leitenden ersetzen.

" Die „Berliner Neuesten
Nachrichten " erklären : „Wenn die Reichsregierung aus diese
anmaßende und herausfordernde Autwort der deutschen Sozial -
denirckratie an ihre russischen Freunde nicht sofortdie rechte
Antwort findet , dann wehe dem deutschen Volkel
Tann „wehe dem deutschen Staatsmann , der die Zeichen der Zeit
nicht richtig erkannt " hat. Von diesem Augenblick und von dem
Emschluß der deutschen Regierung hängt vielleicht das Schicksal
uns-.ies Volkes ab . Es ist aller allerhöchste Zeit , daß der Reichs-
kanzler dem Führer der deutschen Sogialdemokratie ganz un¬
zweideutig und vor aller Welt. endlich zuruft : „Nun aber
Schlafe !"

Auch die halbamtliche Erklärung der „Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " , die gestern be°
könnt gegeben wurde, ljot die Gemüter nicht beruhig^. „Wenn
die Regierung , so schreibt die „Deutsche Tageszeituu g",
über ihre Kriegeziele keine weitere Erklärungen geben „kann",
so verzichtet sie eben auf die Führung des n a t i o -
nalen Willens , der gewiß nicht der Wille der Sozial -
deinokratie ist . Auch im übrigen aber weicht diese halbamtliche
Darlegung den Fragen aus , deren Klärung das deutsche Interesse
fordert . " Sslbst ein Teil der links liberalen Presse
stößt in dieses Horn . In der „V o s s i s ch e n Ze i t n n a"
schreibt Georg Bernhard im Anschluß an die Auslassung des
offiziösen Blattes :

In der obigen Kundmachung heißt eS : «Die Regierung wiÄd , un -
beirrt durch das Drängen von beiden Seiten , den Weg tvemter gshen .
dem ifft Gewissen und Bervritwontung vor dem Lande vorschredben."

Welcher Weg ist das ? Diesen Weg wollen wir ja gerade kennen lernen .
Wer auif diese Frage findet mom keine Antwort m -her Kundmachung .
Wenn man die verschiedenen Reden deS Reichskanzlers zu Rate zieht ,
slo sendet man an der sinen Stelle den Wunsch die Wller Rußlands
vom Zarismus zu befreien . In einer anderen Rede befindet sich eine
K« » ipfa»is«>fl>e gegen Enylond . In so und soviel Aufsätzen der halb -
csm .

' ichen Presse findet man die Kiateilmift daß wir erfft siegen müssen ,
feesor wir Kriegsziele festsetzen. Wir sind bisher nicht im der Lage ge -
tves' n. uns aus diesen BerTaaiitlbarungen ein BW von dsm zu niÄchen ,
tvak nun eigenÄich nach der Auffossimig der verankvorAichen Reichs -
leit . ng die Ziele sind, denen wir zuzustreben haben Wir
Hci . ii wieder viele Worte als Aniwart erhalten . Aber keine Worte, die
geeignet find, das Volk zu einen , zu belehren und zu ebnem einheit -
llchen Willen zu bringen . Auch keime Worbe, die von ! AuÄand ver -
stauten treiben und auf die Geschehnisse dort irgendwelche Einwirkung
■
Herl -: nuf -eii können . Sondern eime akademische Vorlesung an die
Adresse der Sozialdemokratie über die Kriegsziele unserer Gegner .

Wir stnd nicht ganz dieser Meinung der „Possischen Zsi-
tnng "

, wenn wir auch eine klarere und allgemein verständlichem
Antwort des Kanzlers begrüßt hätten . In der offiziösen Er -
kläning heißt es a" sdrlicklich : .. De Regierung hat , was
von ihr über die Krie ^ iele gesagt werden kann, mitgeteilt
und kann gegenwärtig keine weiteren Erklärunaen geben "
Nim hat der NsichSkanzler doch bereits In einer Reichstagsiede
mit aller Deutlichkeit von den .. realen Garantien " im
Westen gesvrcchen und er hat ferner davon gesprochen , daß
Ruß '

.and nicht wiodier jene Gebiet : zurückerhalten werde , die
vcn Balten , Litauern nnd Polen bewohnt und jetzt von
deutschen Heeren» besetzt sind . G ?org Bernhard scheint sich dessen
nicht mehr zu erinnern .

Wir haben stets den Standpunkt vertreten , daß ft-ir dies
ständige Hineinzerren der Person des Reichskanzlers in den
Streit der Meinungen fiir eine» scbwerenl polnischen Fehler
halt n . Zur Ehle der süddeutschen Presse sei es übrigens gewgt .
daH jti sich , von wenigen Ausnahmen abgesehen , van diesem
neuesten Ktsseltreiben fern hält . Gerade in 'der jetzigen Zeit ist —
besonders im Hinbl ' ck auf die L .1 ge in Rußland und die
große B e d e u t u n g. die ihr für die militärische Lage auf den
übrigen Kneigsschanplaven zukommt — eine solche Heraus -
sordern .'ig des Reichskanzlers, wie sie von der extrem gerich-
teten Presse au ° dem linken wie auf dein 1 echten Flügel betrieben
wird doppelt bedenklich . Es ist beschämend , dab sich
deutsche Zeitungen von einem neutralen Blatte , den ^Basier
Nachricht ? n "

, folgende ernste Worte ins Stammbuch schreiben
lasten müssen '

,®ie ganze Diskussion zeigt , wie zerrissen dos deutsche
Volk gegenwärtig in bezug auf seine Kriegs .zielwiim .kche ist, sie zeigt
aber auch mit aller Deutlichkeit , wie bedenklich solche
Kriegszieldebatten überhaupt sind . In einem Augen -
ttiick, wo geistige Geschlossenheit gegenüber dem feindlichen
Au 5 .und notiger wäre als je, wenn anders dieses AuSfartd Respekt
vor den deutschen Friedensangeboten habe« soll, zeigt
sich : i« größte Zerff-ahvenheiit. Es ist leicht, wie es in den meisten der
«wg ^

'
ührtem Preßstimmen geschieht, die Regierung zur vollen Auf -

Kar? ng über ihre wahren Absichten aufzufordern . Dissen : frommen
MlU .

'
ch kann l « r ReichskamAer g,ic nicht entsprechen. Friedens ^

Unterhandlungen können nun einmal nicht wie ein sauberes Laden »
geischist mit fixen Preisen betrieben werden . ES mutz eine Limite zum
Vor und Nachgehen vorhai^ n sein, wenn die eine Partei nicht un-
bvdi gter Sieger ist. Tau .m wird der Reichskanzler auch in den jetzt
Vtcdcr beginnenden ReichKtaigKvierchamdlungm seine FrisdMsbebingun -
gen unmöglich genau definieren können . Es qt unbegreifkich , dich die
den > he Presse diese seine dePkate Lage so wenig versteht.

An diesen Ausführungen des Schweizer Blattes möchten
wir nur das eine Wort ändern ; — „so lange die eine Partei
nicht unbedingt Sieger ist" . Daß d ' escr Augenblick bald und
gründlich nntreten möge, das ist unser aller Wunsch . <?n de?
Zwischenzeit ober ist es die Pflicht jedes Deutschen , Ruhe , Be¬
sonnenheit nnd Sachlichkeit zu wahren und jene geistige
Geschlossenheit zn zeigen , die unserem poliWitn Willen
Ken nötigen Nespekt vor dem Ausland verschafft .

Tie österreichische » Pole «.
W.TB . Wien, 26 . April . Ter Polenklub tuchiu den B <>

richt £* s Ltmannes nberdie politische Laq « Mwegen . Der
Bericht enthält eine Erklärung des MinisterPräsiÄsntsn Wer ife
Verwirklichung des kaiserlichen Ha ^ schreibeÄ b ^ r. die Auto -
n e in ie Ga l tz i e nis , sowie üder die Gutmachunq der durch
den Krieg in Gallien verursachten Schä-den . T»Zr Mub beMog
in rlner Riesolulven , die Vorschlage der i/ivgiisrung itbor die in
der iFrklävunig des Ministc?präsiÄent.' ni beiuhrtsn Angelsgenhe-it
aizlNvarten , sowie das Präsidium d»s Klichs lUWifovdern. mit
der Regierung in dieser Richtung zu vechandel-n . Ter Klub nahm
ferner eine Resolution an , in «der er den durch frite Revolution in
Rußland bewiiirkteu Sturz des Barmtunis , des größten Feindes
der ^clnischen Nation begrüßt nnd die Erivartultg ausdrückt, daß
dne>es die Fiviheit der Völker befesti.gen.de Eremms . die Bot -
schaft baldigen Friedens fein werde.

Ter Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 26. April . Amtlicher Bericht von gestern:
Zwischen Wardar und dem Doiransee äußerst

hefttges Artilleriefeuer , das den ganzen Tag an-
hielt . Die Engländer griffen mit beträchtlichen
Kräften an . worauf sich in diesem Abschnitt der Kampf
mit größter Erbitterung enstvickelte . Ueberall wurde
der Angriff zurückgeschlagen ,̂ hauptsächlich im Hand-
granateukamps und im blutigen Ringen Mann .gegen Mann .
Rur tingsum BÄdzelt dauert der Kampf fort . Bei Seideli
wurde ein feindliches Flusszeug heruntergeholt . An der übrigen
Front ziemlich schwaches Ilrtillerieseuer .

Rumänische Front : Bei Mahmudie ziemlich spar-
liches Artilleriefcuer . Oestlich von Talcea schwaches Gewehr-
fener , bei Jsaccea einzelne .Kanonenschüsse .

Der türkische TageSlicricht .
WTN . Konstantinvpel, 26 . April . Anitlicher Bericht von

gestern.
Sinaifront : Am 19 . April vollbrachten die Flieger .

Oberleutnant F e I m q nud Falke . e ;ne kühne Tat . Rcchd ^ n
sie die feindlichen Linien überflogen hatten , landeten sie Heine
hinter 0er feindlichen Front in der Wüste nnd zer »
störten in geschickter Weisse die von den Enoländem zur V»r-
sorgunz ihier Truppen gebaute Wasserleitung gründlich.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen Ereignisse
zlt melden.

Ans sei» Rekch.
Tie Nc^ ionallibrralen in Bayern und das parlamentarische

System.
bnc. Die Vereinigung der N » tion «a>llib eralen in

München veranstaltete die^^r Tage aus Anlaß des 3i>jährigen
Lehens der Nationalliberailen Partei m der Beyoischen Hanpr -
sta^ t eine Versammlung , in deren Verlaus D>r . Go ldtsckmit -
München nach einem Rückblick auf die Entjvicklung der Partei ,
die er „die Partei der Vorbereitung des Reiches , die Parstel .der
Reicks gründuny , die Weiterdildnerin des Reiches " nannte , üider
dip !m Bordevgramd des allgemeinen Interesses steheniden
Ziagen des poli-liscken Lebens im Reick und in Bayern sprach .

Der Reugestaltun -g des preußischen Wahl -
rechts skimmlie er rückhaltlos bei , indem er ein freiheitliches
Wahlrecht für alle Staats >bürgec forderte , dugegen triat er dem
Verlangen der Parlament ari fieruna der Re -
gierung entgegen , indem er fol,zeudes ausfüHrte :

„Der Reichstag schuf sich bereits größere Bedeutung als er je ge-
habt, ohne daß er auch nur Nennenswert «? cm ssiner eigenen Wer-

fafluitg änderte — einfach dadurch, daß er den großen Aufgaben ge-
recht wurde Daneben Höven wir , und zwar auch Nationallibevale , nach
«iner parlamentarischen Nie g i e r u n gfi | lf or in rufen . Da
erleben wir wieder jene echte deutsche NachahnmnHssucht fremdländi¬
scher Einrichtungen . Der Parlamentarismus kann sein der Schluß ,
stein einer großen Tntwicklung . Ohne große polMcke Parteien ist der
Parlamentarismus ein inhaltloser Abklatsch enqMcher Politik . (Will
kein BeinlinftiHer in Deutschland ! ) Viiellsicht schafft die Kongentraticm
des MbercMsmnS . die -cää parterpolltti-sches Ergebnis des Krieges anzu -

streben ist. die Voraussetzungen , aber heute sind sie noch nicht da .
"

Dr . Goldschnnt trat ferner für eine Neueirr^ Uung der
ReittHtasswcchlkreiseein .

Lebensmittelsendungen von der Front .

Im Hauptcmsschutz des Reichstages erklärte bei der

zjt
Linaussendung von Lebensmitteln jedoch ver -
boten ' werden solle .

Di « Eiubrrufnng der Reklamierte ».

WTB . Berlin , 26 . April . (Amtlich.) Das Kriegsaint hat die
Anordnung gArosf-en , daß ans u-!»»ereni genxultigen R e k l a -
miertenheer , über das wir noch in i>er Heiniat versüßen
und öos unser FeldHgrr van> 1870 um «in Mclrrsürfys übertrifft ,
eine gröheie Zahl für den Heeresdienst im Felde wreta freilM '
macht un-d in der Kriegswirtschaft durch Hilfsdrenstpfsich »
110 e und F ra 'uen . erfcht wird . Bei dieser Gelegencheit soll auch
ein Austausch zwischen dem Feld :nn>d der Heimat srattfiniden,
so d&i ; ältere verherra tete Facharbeiter , besonders
Faniili «nväter — Soweit die militärischen Interessen es zulasiA»
— aus der Front heraus Abzogen und der heinmtlichsn KwegS -
Wirtschaft wieder zugeführt Melden. Ferner ist im Einvernehmen
mü: der Obersten Heevesileitung 5ea5fkljt:<gt , zur SteiMrun « un¬
serer KohlenproHaikliicm dein Versbau weitere Kräfte «us dem
Heere zuzuführen gegen Ersuch ams der Heiniat . Dieser Ersatz
6 »nn nur ê us der Kmeysintmstri? entnommen werÄ:n . Von den
in Verfolg vorstehender Maßnahmen notwendigen Eingehungen
Reklamierter , womit in der Industrie berei 'ts be ^onnM ivardeii
fft , bleibt die Larid 'wirtschaft vollkommen unbsrühirt . Die
stellvertretenden Geiievalkominmidos sind an/gewiesen , D»e Unter -
nehmer rechtzeitig voll den bevorstehenden EinJiehunzM M un -
terrichien , damit sü-r Ersatz dcr Arbeitskräfte Vorsorze getroiffen
werde» kam» . Ein . ' scharfie Nachprüfung , ob nicht einzelne Be¬
triebe mit Reklamierten ü-bcrsetzt sind , geht niit den « geführten
Maßnahnleii Hcmd in Ha»id . Die Feststellunĝ und > Etnoeru -
fungLavkschüsse nach dem Hilfsdienstg .?fetz werden Gelegeutzjeit
haben , das Herausziehen der Reklamierten durch die rechtzeitige
Ueberweisimg von Hilfsdienstpflichtigen nockdriicklichst zn unter -
stiihen.

Förderung der Geflügelzucht.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Badischs Landwirt -

schaftskammer Vergünstigungen gewährt , um die sich
jMr Gefli^gxlMchter Badens bewerben kann . Sp sind z. B . 2W
Prämien , zu je 10 Mark für sorgfältig geführte Le -ietadclle» ,
ebenso Prämien Ai je 10 Mark für mijndesteus 2 Zentner
solhsta»vg«baute Maiskörner die der GeslttgelNichter im eigenen
Betrieb zu Futterzwecken verwendet , ausgesät . WeitiTr können
Knochenschrotmühken durch die Badi >che Landwiirtscĥ stskammec
zu ermäßigten. Preisen bezogen werden . Für 50 Stück felbster-
brniete Entenkücken ibn -d eine Prämie von 18 Mark bewilligt ,
ebenso für 50 Stück Kücketi , die von einen: Züchter erbrütet und
in Verkehr gebracht iveaden. Allen Geflügelzüchtern , die sich fiir
dv?se Böreünstigunsen interessieren, steht das Flmchla'it -der Bad .
Landwirtschastskainmer Karlsruhe , Stefanienstraße 43 , „An die
Geflügelzüchter in Stobt und LcÄd"

, alis dem sie alles Meiere
ersehen können, kostenlos zur Verfügung

Mehr Oelkuchen für die Anbaner von Mohn und Totter .
In Abänderung der Verovdnung über Oelfrüchte und daraus

gewonnener Produkte vom 26 . Juni 1916 hat der Bundesrat be-
schlcfseu, das Reckst des Erzeugers auf käuflichen Erwerb von Lei -
kiichen bei Mohn und Dotter aus der Ernte des Jahres
1917 von 35 -Kilogramm auf 50 K i l o g r a n> m für je 100 Kilo-
gramm abgelieferter Oelfrüchte 31t erhöhen . Die Aussicht,
orößere Menaen von den als Futtermittel so wertvollen Oel-

iuü>e,i zu. erhalten , ivrrd lür zahlremM ^ nswirte einen gr
Anreiz bieten , Mohn und Totter , deren Aussaat kurz bev
steht , in erhöhtem Umfang« anzubauen , zm -M dafür Sorge g».
tragen worden ist , daß in diesem Jahre die Verzögerung« -
welckie sich bei der Rücklieseruna der Oelkuchen an die Oelfru
ablü' ferer im vergangenen Wirtschastsjahre ergeben haben, du
entsprechende Vorkehrungen unter allen Umständen vermieden
werden können.

(Die hier al^ Dotter bezeichnete Oelpßlanze ist in Siid-
deutichlaud unter dem Namen Sommerraps beka-nnt .) t

— » * *

* Scheide mann als Vorsitzender des Ver -
s a s s u n g v a u s s ch u s s e s . Der Vorsitz im Verkafinnysaui-
schuf- steht nach dem Turnus der sozialde 1nokratischen Fraktion
Diese hat von den 6 Äcit-gliedeen. die sie in den Ausschuß ent -
sendet, jetzt den Abg. Schei demann als V0 r f i fc cn d « t»
besti mnst.

Die Antwort der deiltscheu
Gewerkschaften a» Hindeuburg .

WTB . Berlin , 26. Apw>l. (9 ! icht amtlich.) Tie Gene 1 al .
kommission ber Gewerks haften Deutschlaads
hat an den Chef des Knegsamtes , Gencialleutnavt
von Gröner folgendes Schreiben gewichtet:

Ew . Exzellenz danken wir für die Uebermittlung des Schreibe»^
des Herrn Generalfeldmarschalls von Hindrnbnrg . Mit dem
leitenden Gedanken der Darlegungen erklären wir uns völlig ein -
verstanden . Arbeitseinstellungen in der gegenwärtigen
Stunde sind zu vermeiden . Erhaltung und Sicherheit des Reiche ,
stehe,, an erster Stelle . Nach allen Kundgebuugen der Gegner Deutsch -
lands unterliegt es für politisch reife Menschen keinem Zweifel » daß
nicht eine Äerminderung , sondern nur eine Erhöhung der Wider-
standskrast Deutschlands uns einen baldigen Frieden bringen kann.
Wo diese politische Erkenntnis nicht vorhanden ist, sollte zum mindesten !
das Mitgefühl mit unseren Söhnt » und Brüdern ,
die Arbeitnehmerschast von Handlungen fern halte « , die geeignet sind ,
die Kraft der Kämpfenden zu lähmen . Seit Jahresfrist haben Eng -
l a n d und Frankreich , unterstützt von den Vereinigtes
Staaten Nordamerikas ungeheuere Massen von Geschütze » !
und Mnnltion an der französisch- belgischen Front aufgehäuft . D» ?
ungeheuerlichste , was Menschenhirn nicht auszumalen vermag , ist übe« |
unsere dort kämpfenden Volksgenossen hereingebrochen , nur ein herz - !
loser nnd gewissenloser Mensch kann dazu raten , die ei
forderlichen Verteidigungsmittel zu versagen . Diese Auffassung br -
herrscht nach unserer innersten Ueberzeugung auch die Bevölkerung ^- ;
kreise, dir durch unsere Organisationen vertreten werden.
Unsererseits wird alles geschehen, diese nicht nur zu erhalten , sondern ;
zu stärken und zu erweitern . Bon unverantwortlichen ^
Leuten ist, glücklicherweise mit ganz vereinzeltem Erfolge , versucht !
worden , die Arbeitseinstellung der Waffen - nnd Muuitionsarbeücr
politischen Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach baldiger
Beendigung des bluiigen Bölkerringens , ist ebenso wie in anderen
kriegführenden Ländern auch im deutschen Volke groß . Er ist menschlis
erklärlich und verständlich. Das Bestreben » ein Mittel zu finden , dic
Beendigung deS Lkrieges herbeizuführen , beherrscht auch die arbeitende
Bevölkerung . Bedauerlich ist , daß einige , wenn auch unbedeutende !

Kreise dieses Mittel in einer Verweigerung der Herstellung der z«r
Landesverteidigung erforderlichen Waffen erblickten. Solche Idee»
hätten jedoch die beklagten Arbeitseinstellungen in dem eingetreten »^
Umfange n i «li t herbeiführen können , wenn nicht b e st i m m
Boraussehungen für die Mißstimmung in der arbew
den Bevölkerung vorhanden wäre « . Die wesentlichste Ursache, die dic

Stimmung für die Arteitsniederlegung fchnf, ist in dein vnzureich . »
den Matznahmen auf dem Gebiete der Ernährungspolittk >u
erblicken. Den Arbeitern und Angestellten ist bekannt, und die Tatfochc
läßt sich nickt bestreiten , daß immer noch verhältnismäßig grvße
Mengen wichtiger Nahrungsmittel außerhalb der Rationierung , jefcudi
nur zu Preisen , dic von der gewerbetättgen Bevölkerung nicht bezc 1:

« erden können , erbältlich sind. Diese Nahrungsmittel werden gerade 1
vielfach von den Kreisen konsumiert , die nicht ihre volle Arbeitskraft?

in den Dienst der Landesverteidigung zu stellen genötigt sind , in j
Verlangen , Maßnahme » zur restlosen Erfassung und gerechter « erici -

lung vorhandener Lebensmittel schleunigst herbeizuführen , hat im

wesentlichste » den Anlaß zu den Arbeitseinstellungen ergeben . Des- !

halb erwarten wir bestimmt , daß die in Aussicht gestellten und zum
Teil in Angriff genommenen Maßnahmen zur Sicheruirg der Ernih -

rung der Bevölkerung der Städte und Industriegebiete mit der « i> ?i -

gen Schürfe und Rücksichtslosigkeit und dem dann »

erwartenden Erfolge durchgeführt werden . Damit würde der weftut

lichste Grund zur Beunruhigung der arbeitende » Bevölkerung «enm«« ;
men sein . Deswegen muß alles vermieden werden , waS geeignet i

bei den Arbeitern und Angestellten daS Gefühl aufkommen zu lassen ,

daß sie nicht die volle Beachtung und Wertschätzung ihrer Leiftunpcn

finden . Unzureichende Entlohnung , dic Weigerung vieler Arbeitgei - tl

die Arbeitsleistung uuter Berücksichtigung der für den LebenSunt^r-

halt erforderlicken Aufwendungen zu bezahlen , unnötige Härten >e<

der Durchführung de? Hilfsdienstgesetzes , die vielfachen Bersuche, "

durch das Gesetz der Arbeitnehmerschast zustehenden Rechte ci « j
schränken oder 311 beseitigen , sind geeignet , eine große M i ß st 1 !

in u n g und stetige » K 0 » f l i k t s st o f f zu erzeugen. Leider hft !' c» ,|
viele Arbeitgeber vor allem in der Großindustrie während der Uu -'.' «

Dauer des Krieges sich nicht von den Methoden der Behandlunq de-

Arbeitnehmer freigemacht , die schon in Friedenszeiten zu großer :

sriedenheit und zu scharfen Kämpfen führten und die amt, jetzt unaus-

gesetzte Reibungen hervorrufen . Hier eine Aenderung herbeizufiilir '!,

sollten sich Staats - und Heeresleitung nachdrücklichst angelegen i« *

lasse,, . Wir werden immer wieder darauf hinweisen , daß diejeiiigtii

sich an unfrem Lande versündigen , die durch willtürlicke Her»bmi «d«-

rung der Lieferung von Berteidigungsmitteln die WiderstandSknni

unserer Truppen schwächen. Auf der anderen Seite muß hier » Ii?,

getan werden , was erforderlich ist, die Leistungsfähigkeit der He-« -

arbeiter zu erhalten . Werden dic Pflichten mit dem tiefen Ernst ,

die aegenwiirtige Zeit erfordert , vvn allen Seiten erfüllt , so wird

dentfcheS Volk <uuf ' diese schwersten Wochen des furchtbarste« Wen

krieges bestehen.
Euere Exzellenz bitten wir , den Herrn Generalfeldmarsch « «

Hi ndrnburg von diesem Schreiben Kenntnis zu geben .

Die Generalkomniission der Gewerkschaften Teutschiau^
aez C . Leaien ; Gesamtverband der christlichen Gewerkschasie"'

Kranz Behrens : Verband der Deutschen Geweriveretne , j *
D , gez . Girstav Hart mann : polnische BerussveremlSUW.

aez Rum er ; Arbeitsqemeiuschast für die kaufmännischen
bände , aez . Dr . Köhler : Arbeitsaemeinschaft für ein einyel?

liches Ankestelltenrecht, gez . Aufhäuser : Arbeitsaenie > • |
schaft der technischen Verbände , gez . Dr . Höfs e .

Die Arbeitseinstellungen .
WTB . Bern , 26. April . ,. Figar 0 ' jchreM . die Ä'n \ en > <

habe ein besonderes Interesse an den A u, s standen ^
D e li t s ch' l o .u d . da die Fol^ n sich bei den militärMM
rationiert im deutschen Heere geltend machen mußten , © jlltieii ^
di« Streike aiisdehn«n und verlängern , so würde öiê Mumno « ^
verzdg< rnna baldig und ernst in MitlsidenMast ^
dsn . um so mehr als der angenblickliche Muriitionsveioc <» >« ^
tröchllich fei« müsse.
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tjiiöcr^ » insbesondere auch den sozialen und staats -

I , - Ii , teilen Fragen »u befassen, sowie einen nicht bloß
^ - bevorstehende Tagung . , sondern, auch für ine weitere

V
"

feit des Reichsrates bestimmten Arbeitsplan botßu-
B* ; ,

-jrf, ; n dcr Zwischenzeit darüber mit den Parteien m -,

Einr rnehmen zu setzen und zugleich den Abbau der Hektischen

Regittung erwartet , daß sie im Parlament die Unter -
K^ ,

~
u- für ihr Bestreben finden wird , in einer Zeit der hochlten

W^ l̂ . 'Aen Spannung und der größten Anspannung der Staats -
„ nV ioltskrvste nicht nur für die Gegenivart das Notwendige

. arferv, sondern auch für die Zukuwft die Grundlage für ein
'

- int > cktiges Zusammenleben der Völker Oesterreichs herzu-
awk t Die Regierung hält unverrückt an den Zielen , die sie
Ufr

'
steckt hat, fest, insbesondere an der den Bedürfnissen des

£ iV es und seiner Verwaltung Rechnung tragenden Regelung
i7.r Sprachenverhältnisse , sowie an der Ordnung des Sprach -

^ bra -ichs und der Einfiihrung entsprechender Verwaltungsein ,
ricbk . 'igen in den Ländern , soweit sich dies als notwendig dar -
'teilt Bezüglich der Angelegenheiten, die in den Wirkungskreis
>es Reichsrats fallen , wird die Regierung mit den Parteigruppen
>es Reichsrates über die Grundlagen , der weiteren Behandlung
viihlilng nehmen und gegebenenfalls diesbezügliche Vorlagen
dem Reichsrat unterbreiten . Was jene Angelegenheiten anbe-

mit die sich auf die Ordnung im Königreich Böhmen
beziehen, hat das allerhöchste Handschreiben vonr 26.17. 13. in
q Mi cht gestellt , daß sich die Regierung zur Sicherstellung der
ZrnnÄagen dieser Ordnung des Rates und der Mitwirkung er-
m obter und bewandter Männer bedienen werte , um dadurch die'

otwcndigen Maßnahmen treffen zu können . Die gegenwärtige
^ egierun» die nach wie vor solche MaßregSn als ein dringen -
its , unaufschiebbares Bedürfnis des staatlichen Lebens ansieht.

) ird den Intentionen des allerhöchsten Handschreibens gemäß
oornehen . Für die Verwirklichung des JnhcötJ des allerhöchsten
Handjckxeibenß tom 4J11 . 16. betreffend das Königreich
G a l l zi e n wird sich die Regiernny mit vollem Ernste einsetzen
und dabei selbstverständlich bemüht sein , die Annäherung der
beiden das Land bewohnenden Bevölkerungen zu erzielen.

Badischer Landtag .
Aus der Budgetkommission der Zweiten Kammer.

-$■ Karlsruhe , 26 . April . Die Budgetkommissron der Zwei-
je«! Cammer nimmt heute Donnerstag , nachmittag, ihre Arbeiten
.inf. Ter Kommission gehören falgeirde Abgeordnete an : Bansch -
dach ( Rechtsst. Vgg .) , Dr . Blum (natl ) , Böttger (soz.), Schrift -
führen Dietrich (natl .) , Geiß (soz .) , Goehrivg (natl .) . Hart -
mann (Zentr .) . Hummel (F . V ) , Köhler (Zentr .) , Kalb (soz .) ,'Küll .'r-Weinheim (natl .) , Kopf (Zentr .) , Vorsitzender , Neuhaus
(Zent ^) , Rebmann (natl .) , stellv . Vorsitzender , Seubert (Zentr .) ,
Weißhaupt (Zentr .) und Dr . Zehnter (Zentr .) . Die Budget -
kcmmifsiou wird zunächst die von der Regierung , den Land-
ständen zugekommenen GesetzesvorschWM durchberaten, soweit
sie nicht in das Arbeitsgebiet der Kommission für Justiz und
Verwaltung fallen . Sodann wird sich die Budgetkommission,
wie von uns schon mitgeteilt worden ist , mit Fragen allgemeiner
Art befassen, so über die Ernährung und andere kriegswirtschaft-
!p Maßnahmen , über Neuorientierung auf derfassumOreckt-
lieh' !; und anderen Gebieten.

Ans dem Grokherzogtnm .

Wrrthein «, 24. April. Reckt günstig «ist das Ergebnis der
Kriegsanleihe im hiesigen SScgiaf . Es ginge» «us Weckheim und
Nm ^ ung insgesamt 4 069 000 Ji ch> gegen 3 304 000 M bei der
festen Anleihe . Nicht gelingen Anteil am Zujdetommen dietser
jihöneu Summe Hai

' idas Gymnafium . Däe Schuterzeichmiitgen
allem haben 6100 M ergeben . Auch die Werbetätigkeit des Älteren
sd -vi : auf dem Land , die dem regen Güfer des Herrn Lehrvmts-
?tafi Junten Po ff unterstellt toat, hatte vollen Evfola; sie brächte
die ichöne Summe von 230 230 M ein..

% Pforzheim, 26 . Apml . Stuf der Geneoalversttmmlung des
Psorzheimer Bankvereins A .-G . wurde mitgeteilt, da& 98
V M- der endchfbaten Gläubiger des Instituts dem Liquidatiansvor-
i - beigetreten sind und daß außerdem jetzt von den Grundstücken« i Ntchllaffes Kahser für 353 000 M vcr^auist werden konnten und dabei
mehr erlöst wurde . <ÄL die Grundstücke veranschlagt sind.
_ Jr6 Bohlingen bei Radol̂ ell, 26 . AprÜl . Evn löjähvdger Marin aus
wachsen hat sich hier in dem Augenblick erschossen , als er vechaiftet
weriden sollte. — In Randegg spielte« die beiden Knaben des Post-
se^ etarS Kunz mann im Hotel, wo sie eingekehrt waren, an dem
«>!Tiüs> Dieser begann plötzlich zu funttionieron und traf den 4jcchv !gen^ en derart auf den Kopf, daß das Kind kurz ldaocmf starb .

Geburtenrückgang «
Tas Statistische Landesamt hat soeben ein« Sandernummer

f ' >egeben , m der sich eine eingehende Darstellung über vi« BevA-
« üiiMewegung im Ighre 1914 findet. Leider ist aus den Mit -

.Udgen ein weiterer Rückgang der Geburten in* ■■. « n zu ersehen und zwar hat die allgemMe Gebilrtssifser 1S14
f - Niedrigst « seit 1815 beobachtete Geburtenz -chl erreicht . Räch« n Angaben der Standesämter wurden in Baden im Jahre 1914 ins -
flMurt 59 697 Geborene geuieldot ; davon waren 53 092 lebend, 1S0S
wi u «d 5422 unehelich gebo« n . Im Iah « 1913 Ware » zur Welt ge -« nimeu SS 752 Kinder, darunter 58 267 lebend , 1485 tot und 5129
unehelich Geboren . Immerhin ist die Abnahme der Geburten im

^ ntllich geringer geivesen als in den Jahren 1912 und
J ' d - Diie Totgeborenem Haben gegenüber dem Jahre 1913 um 120,

) unehelich Geborenen um 293 Mgenommen. itutor den Neu-
öerorenen des Jahres 1914 waren 1432 Zwillinge uikd 2t Drillinge.

Die Ehescheidungen in Baden .

n/»-
^ ei

o$nn 8 Anitsgerichten in Baden sind im Fahre 19t« im
r,!

* rtnre ' iber Eheauslöiunqeii rechtskräftig pewoiden.< e vheautlosungen Huben gegenüber dem Jahr IU15 um 18
^ U " 2mommen . Bei den 26!) .uifgelösien Ehcn war iU >nal
frLs i !m «hö 125 mal die Frau der klägerische Teil . Klage -

f
l 10 Fallen Ehebruchs in 3 Fallen lebensaesähilicbe

' ? i4 Fullen böswilligeZ Verlassen und in III Fallen
iTTpw 7 ' ^ ^ ung der durch die Ehe begründeten Pfliä ' ten .
toown ^ 0fe! »" ^ «" RttPcheS Verhalten . Hinsichtlich dcr Religion

Ehepaaren beide Teile in 114 Fällen evangelisch ,
^ a - m M ^

' N
^ ^

hensch und .n ? israelitisch ; in 78 Fallen

DkntschlanyH Spende für Siinglings - und

Kleinkinderschntz .
Untcr Wf1;em Kamen hat sich bereits :m

H^ rsei' in
au f Anregung und unter dem PradÄtorat der

m 5Am ! S L ', e, von BrmlnsHveig ein nationales Unternehmen
^ & W ?Tnh M mit dem Zwecke , die Köckerunq des
9 &LI ^ iwämtich zu erreichen, daß durch eine

Gekiet d ?« ^ nach Fried-uSMl -ß üjber das
» ng ^ " die Wege zu leitende Samm -
^chun . s ir

~
^ v

^ Eiteren Ausbau dissieZ
*il Ven ^ en Deutichland» beschafft werden sollen . Di«B .md^ tv»^m der allgemomen SamMunv zu.n M,ttel tollten znm avnyroßten T«il diesem wieder ^uMeßen

und so diese in Stand gesetzt werden, ihre eigene visyerige O«ga.ii -
satckon auszubauen und zu ertreitern .

Zur Erreichung dieses Zieles sinÄ in den EinAelstaaten Landes -
auSschüsse gebildet worden , für Baden hat diese Aufgabe der
Lande s a u sich u s; flir Seuglingsfürsorge übernommen,
bisher aber mit Siiilksicht auf die im Lande bestehende, augenblicklich
als dringlicher «rschen:ende Sammlungen der Kriegsfürsorge, insbeson¬
dere des Teiratdankes, sowie des Roten Kreuzes, ixwon abgesehen ,
setzt schon er. tsprechende Schritte zur EiiÄeitwng der Saninrliung zu
unternehmen, glaubt aber jetzt , wo wir mit etwas berechuiigterer Hoff-
nung dem Kriegsende entgeMwselhen zu dürfen gjlauben, der übemoan »
Menen Aufgabe sich nicht mebr länger entziehen M können, auch seiner--
seits die Bevölkerung des Landes und hier insbesandere die Gebe-
fähigen und wie wir wohl doraussetzen dürfen , auch Gebewilligen auf
die gan^ eminente nationale Bedeutimg der großen Organisation hin-
zuweisen.

Unterdessen haben die Arbeiten derselben bei der Zentralstelle be¬
deutsame Fortschritte gemacht : In der am 16. März 1917 stattyefun-
denen Arbritsaitsschutzsitzung , der die Vertreter van Preußen, Bayern,
Suchsen . BraiiiiÄweig usw . beitvoihnten, konnte von dem erfreulichen
Ergebnis der kishertgen Sammeltätigkeit bericktet werden .

Die Tenkschri-st, welche die Bevölkerung über die Bedeutung der
. DeutschlvrS >S-Spc >ide für Säuglings - und Kleintiwderschutz" und die
für diesen Zweck zu treffenden organisatorischen Maßnahmen auf-
Kären soll, ist sertiggejtellr u id soll deinnächst auch bei uns zur Ve >
sendung kommen . Wir gestatten uns , jetzt schon auf die überaus lehr«
reiche und interessevolle Schrift aufmerksam zu machen .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , 26 . April 1917.

— Die Handelskammer Karlsruh : teilt mit , dab ein fver»
handiser Ankauf in Web - Wirk -, Strick -, Filzi - u-nv
Se i i erwaren durch die KriWs -Koyitosf-Adteilui»^ des K? »
Nlglick ' Prenßiiscken KriegÄi . ilujterluius in T» irlin in Zukunft
nur no<ü erfolgvn wird, wenn ein eiliger Hesr esveda >rf
auf andere Wcife nicht gedeckt werden kunn bezw . wenn efö sich
iinl solche Gegenstände handelt , die aivsschlietzlirb für mUitariichen
Bedarf heigestellt smd q . B . militärisH .' Bel 'eiib-ivng - und AuS-
rüstungkstüÄe, Litzen , Barden , Posaments :« usw .

— Kinderfiirsorge . Eim erfreuliche An^ -hl van Meldungen
?ur Untei 'bri-ngunti erholungsdedürftizer Stadtkinder auf
dem Lande ist bereits bei den Meldsi .'cllen des Landesverelns
für Innere Mission emgeloufen . So bat sich eine ev . Geiiieinde
mit starker Arbeiteckevolkerung bereit erklärt , über 50 Kinder
avfzuiilehmen . Dach reichen die Platz? iKKfc itrfil aus : denn es
handelt sich um einige tausend evangelischer Kinder . Weitere An -
meldamaen werden herz 'nch erbeten.

-$ • Dr . Johannes Müller wird im -nächster Zeit im Musenmss« rie,
abends pünktlich 8 Uhr. zwei Vorträge haWen und zwar wird er
sprechen SamStag den 5 . Mai iiber: „Eine neue Art Leben " und Mon°-
tag de »! 7. Mai über: . Meisterung des Schicksalz "

. Den Vorverkauf
-der Plätze hat die Braunische Hasbuchhandlung, Kaiserstoaße 58 . über«
nommen.

Tie Aufzucht von Ziegenlaminern .
Die Landtmrtschaftskammer hat, da die Ziegenbaltung namentlich

in den Stäbku zugenommen hat und es an Futter für die Außzucht
felsit, niit Biehweidebefitzern die VereinbanunH getroffen , wonach die
weiblichen Ziegenlämmer. welche dem Schlochtveobot unterstellt sind,
von solchen Ziegenhaltern, welche nicht in der Lage sirtäv die Lämmer
aufAuzi «hen , auf der Weide bis zuni Herbste unter folgenden Be-
dingungen untergebracht werden .

Anmeldungen sind bis spätestens 12. Mai an die Landwirtschasts -
kaminer i>n Karlsruhe. Stefainenstraße 43 , zu richten.

1 . Es werden nur gesunde , enÄvöihnte, kräftige weibliche Ziegon-
lämmer im Alter von Mindestens 8 Wochen aufgenommen.

2 . Der Auftrieb begin -nt Mttte Mai .
3. Der Abtrieb erfolgt Mitte September.
4 . Sämtliche Tiere sind mit einen« Gläckchen an einem Riemen-

Halsband cder Kordol zu versehen und werden an noch genauer zu be-
stimmenden Terminen beztrcksweäse gesammelt , an den Sammelpunkten
von dem Neauftrogten der Landwirtschafte-kammer durch Tätowierung
gekennzeichnet eingetragen und verladen . Die Fracht von der Sammel -
stelle ab trägt die LandM'rtffchaftAbanimer.

5. Das Weidegelid!, welches bei der Anlieferung au entrichten ist
beträgt 10 M . k

Die Lämmer werden in eiue Weiideversicherung aufgenommen, so
daß den Besitzern kein Risiko erwächst. Die Versicherungsgebühr be-
tragt 5 M und ist ebenfalls bei der Anlieferung zu entrichten .

Auf Wunscki könueri die Dieoe auch eine Beifütterung von Hafer
erhalten gegen Entrichtung von 2 JH.

Letzte Drahtberichte.
Rücktritt des norwegischen Jnstizmimsters .

WTB . Christiaitia , 26 . April . Ter Justiz min ist er
U r b y e hat infolge der gestrigen Abstimmung im Folkething
über Einschränkungen der Pressefreiheit sein Abschiedsge -
such tzin gere » cht .

Der dänische König in Stockholm .
MTB . Stockholm, 26 . AprK. „Sdenska Telegram -Brhan "

meldete Der Kc n « g vo n Dänemark wohnte mit der schws-
disckxn Konigl . Familie Mstern nach der Festtafel im Schloß der
Anssühruna der Oper „Pariival " bei. Heute nahm der
König beim Prinzen Karl das Frühstück und machte in der Stadt
Spaziergänge . Am Nackuiittag örachteii die Gesangvereine gern
Ki 'nig un Schlosse ihre Huldigung dar . Abends 8 Uhr er-
folgte die Ruckreise nach Kopenhagen. Der König wurde
von der König! . Familie noch dem Bahnhof geleitet und von der
V 'enge mit Hurrarufen begrüßt .

Die intern ationale Zozialistciikouskreng .
* Stockholm. 26 . April . „So ; i «ldcmokraten" erfährt ans

bester Quelle , daß der Bmsitzende der Internationale , der jetzige
beigische Minister Emile Ba n d e « v el d e, demnächst In
Stockholm eintreffen würde.

ßin russisches Steinfohleninonopol .
WTB . Petersburg , 26 . April . Petersburger Tel . - Ag . Im

Ha,ide^ .ministeriuni fand eine Beratung statt , die sich mit
der Frage der Einführung des Steinkohlen -
Monopols beschäftigte . Das Ministerium beabsichtigt , der
Regierung das Verfügnstgsrecht über alle brennbaren Ma¬
terialien zu übertragen und deren Verteilung zu reg -sln . Ver -
trcter der Industrie , die der Beratung beiwohnten, erhaben
keinen Einspruch gegen diesen Plan , der, wie man glaubt , im
Monat Mai verN' irklicht werden wird.

ßine amerikanische Anzahlung für England
WTB . Washington , 26 . April . (Renter .) Ter Schatzamts-' tfretär hat dem britischen Botschafter eine S cfi ci fc an to e i •

s » ng über 200 Millronen Dollars überaebcn.

Die englische Wirtschaftspolitik.
WTB . Amsterdam, 2 . April . Rich einem hieji .jm B1 itt

Ichreibt dar PalamentsÄerichderftatter der „Times "
, daß B o na r

Law heute (Donnevst ^m ) eme sehr wichtige Mitteilung
über diee »' g l isch 'e W. ir tschlafts p o l i ' tik machen werde.
Im Wortlaut wind die Recraruny erkläre«?, daß siie Borzugis -
zolle für die br 'itischen Kolonie, ?» einführen und
ihre Wurtsch-iftspolitik auf die Pariser Kcmferen ^ eMiisse .gniw. -
den will . Hm Unterhaus hat Bonar Lvw mib-zcheut . >daß der
R r i chs k r i e a s r a t die Frqge am Tage vorher vollständi« be-
^ ndelt bobe Nunciman Welt !m UirwrlhmHe «chne Midis,

aus ver hervorgeht , daß die Freihändler line solche ent»
schwden bekämpfen w ."rdvn .

Entschlüsse der Alliierten .
l^ LJorlut , 25. April . „ Echo de Paris " meldet , alle Vor¬

bereitungen hinter der Front ließen die Wiederaufnahme der
schweren Kämpfe erwarten . Die alliierten Feldher rn
feien entschlossen , den K « iegzu Endezubrinaen .
— Ter „ Corriere " meldet aus Paris , die sranAösischen militari -
schen Kreise versichern, daß die französischen Offensivschlachteii
bereits Ende April ihr natürliches Ende fänden , während die
vorjährige Offensive noch drei Monate Dauer umfaßte . Eine
Aenoernng des Angriffsplanes sei in Havre
beschlossen worden .

ch
Italien an die Adresse Frankreichs.

0 Berlin , 25. April . Die Mailander und die römischen
Zeitungen vom Montag bringen übereinstimmend an die Adresse
F . antreichs gerichtete AuZlasjungen, die die Unmöglich -
keit für Italien begründen , infolge seiner besonderen
Fron t verhält n isfe an
sl ? e teilzunehmen .

der allgemeinen Offen -

Ter Fleischmangel in Frankreich.
0 Bein , 25 . April . Pariser Blättern zufolge erklärte Bio-

leite in der Begründung deir neuen B ?funnim>achnnqi über die
flc ' s «blosen A b e n d'e , daß durch diese Maßn «rhm-r hossenit-
l>ich 3l> 000 Stück Bieh nmmatlich bereit gestellt w,zlu?n könnten,
die künftig für die Acrproviautieirimq der Arniee fehl .' n münden̂
falls nicbt unverzüglich emstlriewende Ma ^ nohm .en für Aen
Fleischverbrauch der Z iv il beva lkcr >« n g getroffn «
wü -rdeu. Die größte Sparsamkeit im Fleiselperbmuch sei
heute voterländische Bfkickt. Falls di< Neuregelung n ' chlt die go
»nünschten ErMtnisse zeitigen sollt ?, würd? die Re ^ iorimg qe-
zwungen sein, die strenglsten D.awiahnien zu ergreifen .

TaS nene portnqiesisHe Ministerinm .
WTB . Llsiebon, 2P . Avril . Mzldun ? Äer Agence HavaB.

Alfons ? Costa Hot firtla-T .iD-eö Kabinett gebild ?t : Minisder-
prösii -ent ui'.d Fim-cm^niinister Alst n̂s » Costa , Krie>.7smmilstie<r
Menkes Ribeiro Nöc-rton de Mvidos, M -̂ inenimistor Santos Fe -
i^rrso , Minister für Answärtige Angelegenheitzni NuMst î
SoanS .

Preistreibereien in Amerika.
» Rotterdam , 25 . April . Nach S5ilderungen enclilcfver

Reifend t , die kürzlich von London in Rotterdam eintrafen , ist
mit dem Eintritt Amerikas in den Krieg tn Amerika ? ne
Preistreiberei in Lebensmitteln eingetreten , wie
sie bisher fei keiner Gelegenheit beobachtet wurde . Da ? wurde
-um großen T ^il dur -b riesige Wareuenhäufnngen in den Hasen -
siädten und oraßen Eiscnbahnanlazen heworaeni ^en . In
Indian -ip ' lis lieben kilometerlanae vrllbeladene Wa^en . da
der Abtransvort nach Osten nur ^el? r langsam vorwärts geht .
In Chiea .w iist man ratlos , was mit d?n großen Nchrunasmittel «
anhäufungen < escheben soll , um sie ->or deni Perderben ^u
stützen . Da der Eisenbahntransport so gut wie versaat will
man die RibrunaZmittel über den Mibiaansee nach dm
kanadis l̂«en Ei ' lnbabnen schassen , turn >i>c sie nacl' Quebec und
Europa transportiert werden sall-' n . Italien ' sche und fran »
zöst ^che Seilte lind dorthin gelandt worden, um für den Bedarf
ihres eiaciti-n Landes zu laden. Reitende e >klaren, daß man in
englischer .Handeiskreilen wenig Vertrauen ^

in die Titigkeit de?
-inier ' kämmen Flotte setze und schon ^ifneden sei iveun die ^e
tie Hanl elsiti aßen im Aticmtischen Qzean einigermaßen
Hegen die U -Beote sckühe.

Tie feindlichen Heeresberichte.
WTB . Parid , 26. April . Amtkicher Bericht von gestern nnchnrtttog.

Annsckwn Sornrne rnfc Oise nxrr die Rncht vechAltnismntzig ruhig.
Bogmrnlende Belckiestnng unserer Gröben bei La Fere wm6e fcwtch
Gegenfener unserer ArMerie erwidert . Im Aisne gebiet m-achten
»vir einige ritte südöstlich von Cermy -̂En-Lacmnai-s und macht« «
Gefangene . Ein heute stich nach heftigem Gssckmtzreuer angesetzter
deutscher Angriff in der UmgeSurig von Hnrtebise l?uf der H,xh-
fläche von Caiiclere wurde durch Feuer glatt angehalten. In der
Champagne haben wir am Beme ohne N ^men gteigisallS Fo-Vt-
schritte gemaebt und ein Geschütz eingebrvcht. Der fteiiid hat v^rschie-
dene Hlvndstreicke bei Tabure «rnd bei Maison de Cha-niPiZg«« fvuchtloS
versucht . Seine ? tos,truppen ließen vieie Tote vor unseren Drshwer -
hcmsn zurück Im O b e r e l f et | ist eine umfeeer ®r!uniuiuMvup -pett
in der Hebend von AmanwÄIer in die deutschen Linien ei,»gedrungen
und hat Gefangene gemacht .

WTB . Pari », 26. April. Amtlicher Bevicht von flestern abend . Der
Artilleri ekampf dauerte den gangen Tay über an der gair^ n
Frcnt r°n . Nördliäi von Vauxadllon wunde ein deldbscher
Angriff auf unsere Grate « nvchmMags durch unser Artillerie - und
Maschinenx >ewcchrseuer mifgehalten . Es bestat-igt sich, dah die Deutscbe »
morg m̂s bei einem AngrÜffSverffnch auf Hurtebise Fe . einen
dlutigeii Mißerfolg erlitten. Das erstemal angehockt ;« durch unser
Feuer , erneuerten sie ioe-nig später den Angriff . Eia> krSstiger Genen -
« lMfff tvarf sie in chre Linien zurück. J -n« Laufe dieier Kampsihoiid «
lrrng konnte unsere Artillerie bedeutende AnsrniMlungen im Norden
der Hochfläche von Vauclero unter Feuer nehmen und Kerslreuen . Von
der übrigen Front ist nichts zu meÄen.

*
WTB . Loni - n, 26 . MM . AnrWcher L-e vicht von gestern . Wir

roihmen das Dörfchen Bilhem Mich vom Walde Havrieourt . ftwU
ichen Soieul und der SearPe fand ein Gefecht statt. Wrr machten
«idiige Fortschritte . Seit dem 20. April sin» 3029 Gefanigene , dar«Mier
66 Offiziere , eingebtacht worden .

WTB . London, 20. April . Zweiter enMcher Bericht von gestern .
Unsere Linien wurden beute sWlich der S ^« pe treit vorgerückt. Wir
eribeuieter . gestern zwei FeWgeschütze in dieser Gegend. Mchvere
tat .send tote Deutsche liegen auf dem Schlachtifekd. Am Morgen wur -
den

^
in der Nähe von Leus i ' nd M «" feindliche StreiWiM zur -ück»

Magen . Gestern wurden zahlreiche Luftstreifen ausg -Mvt und
mit Erfolg Bomben ,!>if feindliche WAibchnknotenpunite . Fkugp !« «»
und Mitintionsdepots obgewerfen. Sine Bombe traf einen Eiisenda-bn-
zug der ztint Entaleisen gebracht wurde . Feindliche TruppentMüS «
Porte wurden erfolgreich mit Miüschiiiengen^ hren angegrtßsen . ig
deut^he Flugzeuge uiid 2 BaÄonS wurden zum Abslurg gebrecht.
Sech ? unserer Maschinen werden vermißt .

*
WTB , Lrnton, 26 . April . Amtlicher Bericht auS M e jo p or »

mien . Außer dem schon geuteldeten Eisenb«chi «material tvurÄen
Jstabulat am 21 . nnd 22 . April 667 Mann gsf« «gen genommon ein-
sckKeglich 20 Offizieren . Sin 5,9 cm -Geschütz, 15 Krupp-Kanonê . 1240
Gewehre und eine große Menge von Munition wurden eirom « .
© etveral Mmide griff nacb einem Nochtin.uchh eine türtische StttoiHJ.,
auf dem WesUifer des Schal el Raim « tt und zwang sie zum Rurtzug
10 Meilen nordwärts. Wir mochten 131 Geftmgene .

Tie Beschietznng von Diinkirchen.
l
' Franzosische Meldung.

26. Avril . ' Aaence ^ liVuÄ . ) Das Äcariue -

Mini sterium neld . t : Ein GeschwaSer deutscher Z ^ .

ft Ö v e r beschoß von der hohen See cm » rn der Nackt zun -
»wischen 2 Uhr 15 und 2 Uhr 25 Du « kirchen . Die Battet :^ r
an der Küste nntlrwrteten. Französische und enyln ^
PatT ' o u ill en fahrz eug e verwickelten den Feind , der uch
mit arufen ZchiielliFeit nach Osten bin zurückzog , in ei . '. er»
Kan ?pf . In dem kurzen Kampf wurde einet unlerer ßocJ
ft o r e t versinkt . Die Verluste des F ? ! ndes find unbeka -i '«^
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• Der Grotz Herzog hat verliehen:
da« Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich - Verdienstordens :

dtm Major uriid AbteilungSsilhiier im 1 . Ober -TELWchen Fel^nvt .»
N gt . Nr . 15 Wilhelm Heinrich Osianider ;

»̂as Ritterkreuz zweiter stlasse mit Eicheulaub und Schwertern
des Ordens vvm -iähringcr Löwen :

t^ lii AabsaHwkheker des Beurilaubtenstandes Otto Seiderer „
V »vstand einer chemischen UnterfuchunySstelle, dem Hauptmawn d . R.
t>. D . Walter Paschas , ins , Führer einer Krafifahrformation , fawie
d .' M Kcld-RegierungKö«umeifter Theodor Baumgärtner ;

das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern desselben Ordens:
dem Assistenzarzt t>. N Dr . Karl Rohrhurst bei einer Kriegs -

?» ;arett -Abt., dem La;arettnP,ektor Wilhelm Marx bei einer Feld-
irtenfctuntur ; dem Le'utn« Nt d . R . WlhÄm Vlock im 5. Westprouß.
Ins .-Rsgt . Nr . 148 und dein O ^ eneutnant d . L . n . D . Gustav Wickert
fc : i einem Rrmeeb̂ kleidungs-Depoti

dem Leutnant d . R . Max GlötzeL beim 1 . ®a \£n -9ltyL zu Fuß ;
die silberne Militärische Karl - Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Unteroffizier Otto Roth bvi>m >. Sö.xib. Dr » .« -Regt. Pring
Karl Nr . 22, dem Unteroffizier Kmegsfreimilligen Wilhelm Ritt -
m « nn beim 6 Bad . Inf . - Refft . Kaiser Frieidrich III . Nr . 14 ;

dem Unteroffizier Eilst « Gabele vom ö . Bad . Jnf .-Re^t . Kaiser
Friedräch III . Är . 114.

die kleine goldene Verdienstmedaille an , Bande der Militärischen
Karl Friedrich - Verdienstmedaille :

dem Oberniusifmeiste-r Max C < a u Z beim 3 . Bc«d . Drna .-Reat.
Briiq Karl Nr . 22 .

Handel, Gewerbe itttH Berkehr.
* Verein chemischer Fabriken in Mannheim. In der Generawer-

ssmmlung , in der 13 Aktionäre mit 2529 Stimrmen vertreten waren .

wur»>en die Anträge der BeckvalktunK insbesondere öfac Di vide nd «
von LvProzent wie im Vorjahr u^ > der Bonus von 75 <ä pro Aktte
genrehmiyt und die auSschmdenden AufsichtSvatSmitglieder ivteb« -
MvKhlt . Ebenso tturden die im Geschäftsbericht angeforderten Bau -
kredite bewilligt , darunter niachbräglich 180f >00 M, am welche der
Aufsichtsrat sein Belvillipungsrccht überschritten hatte, und wettere
275lXX> M Kum Ankauf von « tec 45 Oualdmtmeter GÄände gwischem
der Faitlik und der Station Käfertail-WoMyelegen.

% Rheinschissahrts-Konzern Rhenania . Die Gesamtheit der ÄRsem
Konzern angehangen Gesellschaften: ») Rh<nania Spedibions ->Ges . m.
b . H . vorm. Leon Weiß , Manmheim/LudWigsbafsn/Aschaffsnburg/Strlch -
bürg , d) Menania Rbeimchiffahrts -Gef. m . b . H. Homberg a . Rh . unid
Rotterdam , c ) Allgemeine SpöditionS-Ges . A .- G . Tursburig/Ruhir -
ort/Wesel , Allgemeine Fluß - Tchvfstchrts -Ges . A.-G . Antwerpen , hat
Herrn Hermann Hecht . Ma-n-nheim, zum Generaldirektor
dieser Tchiff «brtco !'upve ernannt . Herr Hermann Hecht ist der Sohn
des Lehrcrs

' S . Höcht. Gondelsheim ( Bez . Bretten ) .
^ Tie Bergmann Elektrizitätswerke A . -G . schließen mit eimem

R oh gelvi nn von 19,18 (i . B . 21,32 ) Millionen JH. Aus dem nach
ö,33 (SF7) Mill . k Abschreibungen verfügjba -ven Nelingewinn von
rund 9,2 Mill . M sollen wieder 10 Proz . Dividende verte« t wer-
den . Ale . Bortrag Weihen 48314t M (i . B . 398 332 M) .

. A Leipzig, 25 . Apriill . Die K r i ags -Fe ll- Akt iengesellschast m SÄiWig
veranstaltet am 9 . Mai 1917 , vormittaW 10 Uhr, im großen Saale des

.Städtischen Handelshöfes zu Leipzig . eme Versteigerung von
K a n t ii f e 11 .e n urtb derAeichen.. : Abs Meter sind nur iiela
Rauchivarenhäudler , RauchAmrenzuvichter, Rauchioariinfäribex. Ger
Hcmdschuhfabritanten und Haarschneider zugelassen, die in einem
Handelsregister des Deutschen Reiches eingetragen sind und fvätÄtenS
S Tage vor der Versteigerung ihren HandelH -RegifterausHuq der Kriegs-
Fell -Aktiengesel!''ä>aft i.bernÄttÄt , den von der KÄogs-Fell -AktienyefeL -
schcnsr zu beziehenden Veq 'flichtung-Zffchein vollzogen abgegeben uiw die
Hlnteckgung van IG 000 M in bar oder Dz ' ibscher Kriegsanleihe im
Nennwert nachgeiviesen haben . Die näheren Berstsigzrunqbedingungen
sind bei der AriegZ -Mll -Äktiienge.fellifchast zu erfahren .

St « „ s Set ivaSiscke «» HttHt
mit 23. April 1917 .

91 ktiva : Mark Passiv « :

Metaliv ^ jniid 6 452 030.88
Riichtkass. n '

ch in ^ 2632016 ;—
Roten anderer Banken 3 727 040.—
W« chselb «^and 16 644 012.99
Lombard ' orderungen 3 874 3 - 0. -
Effekten 4.653 387.24
Eon^ ige Aktiva 23051767 .16

61 035 534.27

Grundkapital 8000
Reserve ond< S 26
Umlaufende Roten -'2 7151 8«?**
Sonlt . täglich ' allig«

Verbindlichk ton 25 7J7 6l7« i
An >ne Kündigung»-

srist gebundene
Verluüdückkeitt » — , .

Son '
! !» : Passiva 129811, ».

Verbindlichkeiten au« weiter begebenen , im Inland » zahlbaren
s«ln Mk. 33 750.96.

GerichtSverha « dl »» nge « .
^ Mannheim, 26. Avril . Eine

Diebin stand in der Person der 24sä!
Fillinger aus Schwetzinyon vor der
ihre Diebereien Vyt Ia ^ reGefän gniS . 8

78 bestmß ».
uchthau « wurde der b4jäh^ig

sen wegen Vergehens gegen

Aus de » GtandeSbücher » der Stadt Karlsruhs
Eheanf,eh»te.

25. April: Eduard Andres van hier. gwmmRkann äjetv mit M .
Schnäbele von hier ; Thomas HenSler von Manrchetm . BoLlffekostZ^ «
Mmmheim. mit Berta Jeseffolhn von Manrch-ck-m .

P IL AST - THEATER
Karlsruhe Telephon 350 ) Herrenstr . 11

Der nene Spielplan bl « einschliesslich Freitag .
Eratanffillartmg !

» V
Tragödie in einem Vorspiel und 3 Akten.

Hauptdarsteller der Handlung:
Hermann Seideneck , Anna von Palen

Frftx Feher und Eva Speyer .

Her schüchterne Josef
Coloriertes Lustspiel

Sowie das übrige schöne Programm
Wer dies «chtac Programm noch nicht gesehen

hat , beeile sich heute .

Die ruhigen Nachmittags-Vorstellungen werden dem geehrten
Publikum als besonders srenussreich empfohlen.

Zu diesem relohhaltigen Programm
haben Vorxugskarten nur an Woohentagen aültlgkeit .

Zum gefl . Besuch ladet ergebenst ein 1554
Yrledrleh Schulten .

Palast -Theater Herren strasise 11
r

'
WittÄwir Herren - Straße ~

& B

/
II
II
II
II
II
II
II
II
11
II
II
II
II

Karlsruhe i. B.
Fernrnf 1526 Erbprinzenstrasse 31

beratet
in Buchführungs - , Bilanz -

Steuerangelegenheiten ;
und

und

= bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten

Steuererklärungen ;
= übernimmt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 1450

IIIIII
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

roensianr
Mannlielm . §

(Gegr . vom Verein Frauenblldnng — Frauenstudlam .)

Soziale Berufsausbildung für
besoldete und ehrenamtliche Arbeit

Ausbildungszeit 2 1/* Jahre.
Beginn des neuen Schuljahres : Oktober 1917.

Auskunft und Prospekte durch Frau
Dr . E . Altmann -Gottheiner , Mannheim , Rennershofstr . 7
und Dr . Marie Bernays , Mannheim , Qoethestrasse 10.

M5MIW
MM KUNST-AUSSTELLUNG
FRANKFURT A . M . - ROSSMARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener jähre.
Feuerbach — Hans von Marees
Spitzweg —

'Steinhausen — Trübner
Zügel u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler .

Moderne Graphik. — Seltene Boehlt- Radleruage « . J

WmHmMWmn
zu Bürozwecken geeignet

in der RSHe ves Dienftgevä »»oe » ver Landwtrtschafts -
kämm er . Stefanienstratze 4S ,

sofort zu mieten gesucht .
Angebote mit Preisangabe an die Badifche Landwirt -

schaftskammer Karlsruhe . 1598

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und paäceude « Text
das Humoristische L êibbtaii

aller Feldgrane » und DaHeimgebliebenenk
^ elckpost - unä Vrobe - Udonnement »

monatlich «ur Mark lJto
bei alle« Buchhandlungen und Postauftalten .

Verlag der Lustigen Blätter i» Berlin SW . 68 ,

Kriegsspeisung.
Für ie 1 Liter Essen und eine Woche sind von letzt ab c»

Lebensmittclmarkk » bei Lösung der Wochenkarten abzugeben :^
B/ , 0 Anteile Fleischmarken,
6 Gastkartosselmarken für je 14 Psund , zusammen also M

Wz Psund Kartoffeln , oder die entsprechende
der hier gültigen , allgemeine« Karwffelwarken ,

1 Brotmarke für 5«! Gramm Brot 3t« Deckung des Wrff.
bcdarfs .

Kartoffeln können zum Umtausch gegen KartoffelniarM
abgeliefert werden : Gaswerk I . KriegZstmße 80 . SchlacktW
(Psörtn 'r) , Bal 'nhofhotsl Rüppurr .

W»r weder Kartoffeln noch Kartoffelmarken li» t, mendi« U
an die Kartcnftklle in der Festhalle 1»

KrieaSspeijungskarten dürfen nur gegen die entspreche«tie
Zahl Lsbensmitt ^ lmarken abgegeben werden.

Schließlich bitten wir die wohlhabenden Teiinchmer an dir
Kriegsspeiiung wiederholt , die »susatzgebühre «s<heiue für
1 Liter Essrn mit 1 .20 Jl regelmäsng zu lbsen .

Karlsruhe , den 25. April 19l7 . ? ^
Städt . Kriegsspeisungsamt .

Vergebung von Krö - unö Mobr -

Werlegungsarbeiten .
Wir haben im Wege des öffentlichen An^ otsverftchyenS im Rhe »

r.biet das Ve>1«gen von ca . 140Ö lfdm FUheifernen Muffe numM
chahknuffeinrHrkn von ISO mm WchttvÄte . sowie di«

der hierzu erforderlicher, Grdcrrbeiten zu veryeden.
Pläne und BedMgunigen liegen in unsovem Geschaf

22, K» is!erall« e 11 , III . Stock, zur Einsicht auf , wo auch
dvuike erhältlich sind.

Verschlossene und m>«t der AuGchcfft : „ AnFsbot au
ein^ 1S0 mm iveiton GaSrrchTtvangS" venft-hs!'̂ Anjzeil
längstens Freitag den 4 . Mai d. I ., abend« S Uhr . bei un-S ei,uur »ch««
Ein Versand der Unter5«-gen nach auRocrrtS fimdst nicht stowt . M

Karlsruhe, den 24 . ApM 1917 . W
Direktion der städt . Gas -, Waffer - uud Elektrizitätswerk

Versteigerung , i
Die Kr .sgs -Fell' Aktien>gesellschaft in Leipjiig * ) veranstaltet »

9 . Mai 1917 , vormittags 10 Uhr
im große» Saale des Städtischen Handelshofes zn Leip»»»
Eingang Grimmaischeftraße 1—7 (Fahrstuhlbeniitzung) «W
Versteigerung von

HeOell«»
ibe sint> W»

Kaninfellen
und dergleichen. bM

Ms Bieter sind nur inländische Rauchwarcnhändler . Rauch-

der Bursteigerüng ihren Handelsregistor -Auszug der
Fell-Akti".ngesellschaft übermittelt , den von der Kriegs -?M
Aktiengesellschrist zu beziehenden Verpflichtungsschnn vouzoM
abgegeben und die Hinterlegung von 10 000 M in bar cw
Deutscher Kriegsanleihe im. Nennwert nachgewiesen haben.

Die näheren VerstewgerungsbÄingung<>n sind bei
Krisgs -Fell Aktiengesellschast zu erfahren .

L ^ ip^ig , am 21 . April 1917 . .
Trönvlinnng 3.

Kriegs Fe « Attie „ „ ese « schaft .
Dr . Thieme. von Gosen .

*) Tie Gesellschaft u-evjÄlyt a>uHschl»?eßjlich gemem » u^ i>ge
Die Aktionäre erhalten höchstens 5 öcrni Hundert JahttMins «n.
Uebevschuß wird dem Königlich Preußischen KrisgSmiikistenum P |
Mfiihrung an die Reichökasse überwiesen.

-
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